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Ein sicheres Plätzchen …
… und eine gute Zukunft wünschen wir uns von Herzen für alle Fellnasen! 

Glückliche Tieraugen blicken aus dem weichen Polstersessel in die neue Umgebung – dank 
einer umsichtigen Tierfreundin konnte die ganze Katzenfamilie in ein sicheres Zuhause zum 
KatzenschutzVerein umziehen. Lesen Sie dazu die ganze Geschichte auf Seite 2.



Unzählige Straßenkatzen leiden still …
Noch immer gibt es in Deutschland keine umfängliche Kastrations- und 
Kennzeichnungspflicht. Auch wenn einige Städte Deutschlands diese 
eingeführt haben, so wird es weiterhin „Zuwanderung“ von unkastrierten 
Katzen aus Randgebieten geben – und natürlich durch uneinsichtige Tier-
halter. Daher rechnen wir auch 2024 damit, dass Straßenkatzen weiterhin 
unseren unermüdlichen Tierschutzeinsatz fordern.
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Ein Quentchen Glück …
… braucht man im Leben – auch als Vierbeiner! In der Nähe einer Fut-
terstelle in Knittlingen lagen vier Katzenbabys unter einem Brombeerge-
strüpp. Obwohl Juli, war es nasskalt und eines der Kleinen war bereits 
gestorben, die anderen drei in erbärmlichen Zustand: Durch Virus-Kat-
zenschnupfen hatten sie entzündete Augen und Nasen, wodurch sie sehr 
geschwächt waren und nicht mehr selbstständig fressen konnten. Der le-
bensbedrohliche Zustand duldete keinen Aufschub – wir fuhren so-
fort zum Tierarzt. Nach der Erstversorgung kamen die drei in 
die Pflegestation von Pia Stumpf. Nur durch die Erfahrung 
und nachfolgende Intensivversorgung von Pia Stumpf, 
die sie mehrmals täglich behandelte und die ganze Zeit 
mit einer Pipette fütterte, besserte sich der Zustand der 
Kleinen. Wärmen, Medikamente, Augentropfen, Füttern, 
Kontrolle – und alles wieder von vorne, mehrmals am 
Tag – eine echte Mammutaufgabe, neben allen anderen 
Dingen, die Pia Stumpf in ihrer Katzenstation leistet. 

Bei Sissi ist ein Auge trüb geblieben, denn der Virusschnup-
fen greift auch die Augen an – das kann bis zur Erblindung 
gehen. Alle Kätzchen haben diese schwere Zeit gut verar-
beitet und sich zu verschmusten Kätzchen entwickelt. 

Wie es ist, im Regen zu stehen …
Guter Tierschutz kann nur funktionieren, wenn An-
wohner aufmerksam und tatkräftig mithelfen. Vicky, 
eine junge scheue und herrenlose Katze, wurde 
schon eine Weile beobachtet, wie sie um die Häuser 
schlich auf der Suche nach Nahrung. Eine Anwoh-
nerin war sich unsicher, ob diese ein Zuhause hat. 
Vorsichtshalber stellte sie ihr Futter im Schutze ei-
ner Kelleröffnung hin. Mit der Zeit wurde der Bauch 
der Katze immer dicker. Frau H., eine Anwohnerin 
mit zwei eigenen Katzen, hörte vom Schicksal der 
Katze und veranlasste die Öffnung des Kellerfens-
ters, damit diese in einem geschützten Bereich ihre 
Jungen bekommen konnte. Schnell wurde der Kat-
zenschutzVerein benachrichtigt. Tatsächlich bekam 
die Katze am nächsten Tag 5 Junge. Fachmännisch 
reagierte Frau H., indem sie eine Transportbox mit 
geöffneter Tür in den Kellerraum stellte, vorsichtig 
die Jungen reinlegte und geduldig wartete, bis die 
Katzenmama sich zu ihren Jungen legte. Sie konn-
te nun die Tür verschließen und startete durch zum 
KatzenschutzVerein, zur Station von Pia Stumpf. 

Die „Rasselbande“ von Vicky genießt es in unserem  
Katzenhaus. Gut, dass es so tierliebe Menschen gibt 
wie Frau H., die durch ihre Aufmerksamkeit diese 
Katzenfamilie rettete.

Sammy & Sissi

Sissi

Vickys Babies

Die kleine Sissy – hier 
noch mit vom Katzen-
schnupfen stark entzün-
deten Augen zu sehen 
– hat sich dank der In-
tensivpflege zu einer ge-
sunden Katze entwickelt.  
Lieben Dank!



Lenny, Lucy, Lucky & Jenny

In Östringen lebt eine ältere Frau, von der wir hörten, 
dass sie sehr viele Katzen und immer wieder Katzen-
nachwuchs hat. Sie weigerte sich jedoch, diese kastrie-
ren zu lassen. Als der Tag kam, an dem sie wegen großer 
gesundheitlicher Probleme nicht mehr in der Lage war, 
die Katzenschar zu versorgen, konnte ihre Familie end-
lich einschreiten und ließ alle erwachsenen Katzen durch 
uns kastrieren. Da diese scheu sind und nicht vermittelt 
werden können, dürfen sie dort bleiben und werden mit 
Futter versorgt. Den Katzennachwuchs haben wir aufge-
nommen: Die Kleinen mussten erst gesund gepflegt und 
aufgepäppelt werden. Einige sind bereits in einem neuen 
Zuhause angekommen – aber einige noch im Katzen-
haus: Lenny (silber-schwarz marmoriert), die getigerte 
Lucy, die rote Lucky und die schwarze Jenny warten noch 
auf ein Zuhause. 

Am seidenen Faden …
… hing das Leben von zwei wenigen Wochen alten Kätzchen aus Oberderdingen. Hier im 
Kraichtal gibt es noch viel ländliche Struktur. Und einige unserer Ehrenamtlichen haben un-
glaublich viel für die Straßen- und Bauernhofkatzen dieser Dörfer bewirkt. Daraus haben sich 
auch Futterstellen entwickelt, denn auf landwirtschaftlichen Anwesen sieht es mit der Versor-
gung oft sehr schlecht aus. So leben in Oberderdingen auf einem Milchbauernhof über 25 Kat-
zen, die ohne unsere Futterstelle nur etwas Milch bekommen. Wir mussten regelrecht darum 
betteln, die armen Hofkatzen tierärztlich versorgen und kastrieren lassen zu dürfen. Auch die 
informierte Gemeindeverwaltung sah keinen Handlungsbedarf, uns zu unterstützen. Fast alle 
Katzen sind scheu, bis auf Lotti. 

Lotti hatte starken Schnupfen und da sie sehr menschenbezogen war, haben wir sie nicht nur bei 
einer unserer Pflegestellen gesund gepflegt, sondern sie wartet dort auch auf eine Vermittlung. 
Lotti ist eine sehr liebe, anhängliche und verschmuste Katze, die sehr dankbar ist für jede Zu-
wendung. Es stellte sich heraus, dass Lotti FIV-positiv ist, was eigentlich kein Hinderungsgrund 
sein sollte. Sind wenig Stress und gute Versorgung gewährleistet, kann sie genauso lange leben 
wie jede andere Katze auch, nur sollte sie ohne Artgenossen ihr neues Leben genießen dürfen.

Seite 3

… wir geben ihnen eine Stimme!
Wir können nicht genug davon berichten, wie wichtig es ist, immer ein offenes Ohr 
zu haben und Hinweise auf schlechte Tierhaltung und Katzennachwuchs ernst zu 
nehmen. Vielen Tieren konnten wir insbesondere deshalb helfen, weil Tierfreunde 
uns rechtzeitig informierten und wir einschreiten konnten, bevor die Situation noch 
mehr eskalierte. 

Spendenkennwort 
Pfötchenhilfe 

LottiOberderdingen: Zwei wenige 
Wochen alte Kätzchen konn-
ten keiner Mutter zugeordnet 
werden und mussten von 
einer unserer kompetenten 
Pflegestellen von Hand ge-
füttert werden. Inzwischen 
haben sie sich zu zwei präch-
tigen Kätzchen entwickelt 
und konnten bereits in ein 
Zuhause umziehen.

Kleines Suchspiel – wieviel sind wir? Die vier süßen Tiger-
chen haben sich zu gesunden, verspielten und fröhlichen 
Fellnasen entwickelt, die nun ein Zuhause suchen. 

Gaia, Gwen, Galadriel und Gretchen 
lebten mit zwei weiteren erwachsenen Katzen bei einem Mann und 
dessen Sohn. Leider änderten sich die Lebensumstände, denn der 
Vater verstarb. Dieser plötzliche Verlust warf den Sohn völlig aus der 
Bahn. Er versorgte die sechsköpfige Katzenschar, so gut er konnte 
– doch es war in jeder Beziehung zu viel für ihn. Herr N. wandte sich 
hilfesuchend an den KatzenschutzVerein. Glücklicherweise war eine 
unserer Pflegestellen frei, um die vier Katzenmädels aufzunehmen. 

Gaia, Gwen, Galadriel 
und Gretchen
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Glückskatze Lili und das Glück, zu überleben
Der Sturz aus dem 5. Stockwerk in der Karlsruher Südstadt kostete Lili fast das 
Leben. Ungesicherte Fenster und der Drang nach Freiheit oder gar nur ein Versuch, 
eine Fliege zu fangen wurden ihr zum Verhängnis. Schwerverletzt wurde Lili von 
ihrer Besitzerin in eine Tierklinik gebracht. Dort kontaktierte man das Karlsruher 
Tierheim, das bereit war, zu helfen. Die Katze wurde sofort operiert. Doch die Nach-
versorgung zeigte sich extrem schwierig, da Lili neben starken Schmerzen auch 
Stress mit der neuen Umgebung hatte. So wurde Pia Stumpf kontaktiert und über-
nahm Lili. In Zusammenarbeit mit der Tierklinik gelang es, Lilis Bein zu retten. Es 
folgte eine lange Zeit mit intensiven Pflegemaßnahmen, doch es hatte sich gelohnt. 

Nach mehreren Monaten konnten die Implantate und Schrauben wieder entfernt wer-
den. Im Garten von Pia Stumpf rennt sie nun übermütig die Bäume rauf und runter, als 
wäre nichts gewesen. Und das Röntgenbild beweist: die ganze Mühe hat sich gelohnt. 
Für Lili fanden wir ein Zuhause mit Garten bei Familie L. in Rheinstetten, damit sie 
auch weiterhin im Grünen spielen und sich austoben kann. 

Lili 

Den Instinkten gefolgt
Ein Urinstinkt rettete Nora das Leben. Abgemagert, entkräftet und orientierungs-
los lief Nora am Wegesrand mehrerer Gartenparzellen einer Frau hinterher. 
Instinktiv die richtige Entscheidung, diese Frau auszuwählen. Der Tierfreundin 
wurde sofort bewusst, da muss ich was tun. Sie informierte den Katzenschutz-
verein. Wir gaben ihr sofort die Zusicherung, diese Katze aufzunehmen. Es stell-
te sich heraus, dass Nora laut Ohrtätowierung bereits 16 Jahre sein musste. 
Dass diese betagte Katze eine ruhige Umgebung benötigt war ebenfalls klar, so 
stellte Pia Stumpf ihr letztes freies Zimmer für Nora zur Verfügung. Die Recher-
che ergab, dass sie in einem der Gärten von einem älteren Mann versorgt wur-
de, der aus gesundheitlichen Gründen nicht mehr kommen konnte. So musste 
Nora ihr Schicksal „in die eigene Hand nehmen“. Nach einigen Wochen in der 
fürsorglichen Obhut von Pia Stumpf hatte Nora ihr Gewicht fast verdoppelt. Und 
dann geschah das Unverhoffte: Ein Ehepaar aus Hochstetten rief an und teilte 
mit, dass sie Nora nach ihrem Urlaub ungesehen aufnehmen möchten.

Respekt vor dieser Entscheidung und herzlichen Dank an das Ehepaar S., das die 
betagte Nora aufgenommen hat! Nachdem Frau Stumpf Nora in ihr neues Zuhause 
gebracht hatte, konnte sie das Glück kaum in Worte fassen …

Nora

Nachbarschaftshilfe für Paula
Paula ist ca. fünf Jahre. Mieter in einem Karlsruher Mehrfa-
milienhaus in Karlsruhe verständigten uns, dass bereits ei-
nige Wochen eine getigerte Katze bei ihnen vor der Haustür 
sitzt und unter Büschen auf dem Grundstück ihren Unter-
schlupf hat. Paula wurde immer mal gefüttert und war sehr 
aufgeschlossen den Menschen gegenüber. Angeblich kam 
auch ab und zu ein junges Mädchen mit Futter. War es ihre 
Katze oder hatte sie nur Mitleid mit ihr? Wurde Paula beim 
Auszug zurückgelassen? Trotz Anzeigen und Fundmeldun-
gen konnte kein Besitzer ermittelt werden. 

Paula

Paula ist eine sehr liebe anhängliche Katze, die ihre Streichel
einheiten liebt. Bei Familie R. hat sie nun in Karlsruhe ein tolles 
Zuhause gefunden.

Tierleid billigend in Kauf genommen
Die noch sehr junge Lillifee hat bereits einiges erlebt. Sie lebte mit mehreren anderen Katzen 
in einem Haushalt. Von Kastration hielten die Besitzer nichts und es kamen jedes Jahr zweimal 
von jeder Mutterkatze Babys zur Welt. Einige überlebten es nicht, einige blieben zusätzlich bei 
der Familie und wenn man Abnehmer fand wurden die Kätzchen verkauft oder verschenkt. 
Lillifee streifte wohl immer mehr durch die Nachbarschaft, um diesem tierischen Trubel zu 
entgehen. Bei einem Streifzug geriet sie in ein Haus, das renoviert wurde. Plötzlich war die 
Haustüre zu und Lillifee versuchte, durch ein Kippfenster zu entkommen, was ihr beinahe das 
Leben kostete. Bei der Rettungsaktion konnte zwar die Katze aus dem Fenster befreit werden, 
doch  Lillifee stürzte dabei aus dem Obergeschoss in die Tiefe. Mehrere ernsthafte Verlet-
zungen und ein Trauma waren unter anderem die Folgen. Die Katzenbesitzer konnten für die 
Tierarztkosten nicht aufkommen und gaben die Katze an uns ab. 

Die Verletzungen sind nun gut verheilt, Lillifee hat alles gut überstanden und ein neues Zuhause 
bei Frau K. gefunden, die bereits im letzten Jahr den Kater Sancho von uns übernommen hat. 

Lillifee
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Wenn man der Natur ihren Lauf lässt …
… kann das bei Katzen fatale Folgen haben. Das merkten die Besitzer 
von zwei weiblichen Katzen, die  innerhalb von zwölf Monaten fast auf die 
zehnfache Anzahl angewachsen waren. Die Katzenhalter leben außerhalb 
einer Ortschaft in der Nähe von Karlsruhe – sozusagen „alternativ“. Immer 
unter dem Motto "die Natur richtet alles". 

Wicki, Merlin, Maya, Annie, Minou und Yasu stammen von diesen bei-
den Katzen ab, die jede zwei Würfe hatten, so dass aus zwei plötzlich 
– aus heiterem Himmel – 19 Katzen geworden waren! Die Katzenbesitzer 
haben zwei Kinder, das dritte war unterwegs. Und es kam wie es kommen 
musste: Menschen und Tiere waren völlig überfordert. So beschloss man 
nach ein paar Wochen, die Katzenjungen nicht mehr ins Haus zu lassen, 
da es der Besitzerin zu viel wurde, die Katzen alle zu versorgen, Toilet-
ten zu putzen usw. Sie bat um Hilfe, wollte aber die Kleinen weder in ein 
Tierheim, noch an eine andere Organisation geben. Nach gutem Zureden 
sah sie ein, dass die Kätzchen krank werden, wenn sie keinen warmen 
und trockenen Unterschlupf bekommen. Es wurde auf die Schnelle etwas 
für sie gebaut, was unterm Strich auch nichts brachte, da die Kleinen auf 
diese Weise nicht vermittelt werden konnten. Schlussendlich kam man 
zur Einsicht und gab die Kleinen an uns ab. Unsere Pflegestellen waren 
tagelang damit beschäftigt, die Fellnäschen von Flöhen zu befreien. Lan-
ge hätten die Winzlinge in Außenhaltung nicht mehr durchgehalten, denn 
der starke Flohbefall hatte sie sehr geschwächt. Die Katzenmütter durften 
kastriert werden, damit wenigstens eine weitere unkontrollierte Vermeh-
rung unterbunden wird. Inzwischen konnten Merlin und Maya in ein neues 
Zuhause umziehen.

Annie, Minou und Yasu

Wicki, Merlin und Maya

Einige der Kätzchen waren nahezu anämisch, durch 
den extremen Flohbesatz. Wir trafen auf Katzen de-
ren weißes Fell schwarz war von Flöhen und Flohkot. 
Es ist uns unbegreiflich, wie man es soweit kommen 
lassen kann – schon gar in einem Haushalt, in dem 
kleine Kinder leben!

Gerettet vor Verwahrlosung – die Kätzchen vom „Alternativ-Haushalt“. Hier 
bleiben wir am Ball, denn wir konnten zunächst nur einen Teil der Kätzchen 
und Jungkatzen aufnehmen (nämlich die, denen es am schlechtesten ging), 
wegen der intensiven Pflege, die wir leisten mussten neben unseren vielen 
anderen Notfällen, die unser Katzenhaus und unsere Pflegestellen derzeit 
auslasten! 

Mama Mia – was für ein Leben …
In ihrem knapp zweijährigen Leben hat Mia 
wenig Gutes erfahren. Als junges Kätz-
chen wurde sie an eine Familie verschenkt, 
die finanziell nicht gut dasteht und daher 
hatte man auch kein Geld, um Mia tier-
ärztlich versorgen und kastrieren zu las-
sen. Schließlich bekam Mia im Vorbau des 
Hauses vier Junge, von denen eines vom 
Kind der Familie versehentlich so schwer 
verletzt wurde, dass es starb. Die Familie 
konnte sich weder die Tierarztkosten, noch 
die Versorgung der vier weiteren Katzen 
leisten, da auch bereits ein Kater im Haus-
halt lebt. Minchen (dreifarbig), Tilda (grau-
weiß) und Eric (rot) durften zusammen mit 
ihrer Mama zum KatzenschutzVerein und 
von uns dann zu einer liebevollen Pflege-
stelle umziehen. 

Für Katzenmama Mia und ihre Jungen 
Minchen, Tilda und Eric wünschen wir 
uns ein liebevolles Zuhause – gerne 
vermittelt wir die Fellnasen auch zu 
Zweit.

Katzenmama Mia

Minchen, 
Tilda und Eric



KatzenschutzVerein
Karlsruhe u. Umgebung e.V.
Bruchweg 47, 76187 Karlsruhe

Seit 1. Januar 2016 ist die IBAN-
Nummer zwingend vorgeschrie-
ben – bitte berücksichtigen Sie 
dies bei einer Überweisung 
oder verwenden Sie beiliegende 
Überweisungsträger.

Amtlich als gemeinnützig und beson-
ders förderungswürdig anerkannt.

Das Finanzamt akzeptiert die Spen-
den bis 300 € den Kontoauszug als 
Nachweis. Um den Bürokratie-Auf-
wand so gering wie möglich zu hal-
ten, haben wir daher beschlossen,  
erst ab 300,- Euro eine Spendenbe-
scheinigung auszustellen. Wir hoffen 
auf Ihr Verständnis im Sinne unserer 
Tierschutzarbeit.

Telefonkontakt:
Karin Schlamm, Tel. (07 21) 56 15 76
Vorstände: Renate Leutloff, Kerstin Schlehuber
Kassenwart: Claudia Lachenauer
Katzenstation und Ehrenvorstand: Pia Stumpf
www.katzenschutzverein-karlsruhe.de 
info@katzenschutzverein-karlsruhe.de 
Spendenquittungen & Adressenpflege:
ksv-buchhaltung@web.de
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Auch unsere kleinen und großen Fellnäschen
danken Ihnen von ganzem Herzen!

Liebe Tierfreunde,

zum Jahresende möchten wir ganz herzlich DANKE sagen für Ihre Unterstützung und Spenden zu Gunsten  
unseres Straßenkatzen-Tierschutzes – das ist uns nicht nur eine wunderbare Hilfe, sondern auch eine 

großartige Motivation!

Wir bedanken uns auch insbesondere bei unseren engagierten Ehrenamtlichen, die uns bei Tierschutzfällen, 
bei der täglichen Versorgung unserer Schützlinge im Katzenhaus und in vielen anderen Belangen, zum  

Beispiel bei der Betreuung von Futterstellen und bei vielem anderen unterstützen! 
Ohne Euch und eure selbstlose Tierliebe könnten unzählige Tierleben nicht gerettet werden!

Lieben Dank auch an alle Tierarztpraxen mit denen wir vertrauensvoll zusammenarbeiten und die immer  
für uns da sind – auch außerhalb der Öffnungszeiten – und für unsere vielen „Notfelle“, mit ihrem nicht  

immer ganz einfachen Wesen. 
Gerade die verwilderten Katzen erfordern viel Erfahrung und Geduld.

Wir bedanken uns auch ganz herzlich bei der Presse, den BADISCHEN NEUESTEN NACHRICHTEN, die uns  
mit ihrer Berichterstattung und den Tierporträts bei der Vermittlung unserer tierischen Schützlinge  

wirkungsvoll unterstützen!

Ihnen allen wünschen wir eine schöne Adventszeit, ein frohes Weihnachtsfest 
und ein friedvolles und gesundes Neues Jahr!


